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Die Bulgaren in Berlin.
Begrüßung durch den Reichskanzler.

Berlin , 8. Mai . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Bei dem Empfang öer bulgarischen Gäste hielt öer

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg  folgenöe An¬
sprache:

Meine Herren ! Das Deutsche Reich heißt Sic herzlich
willkommen. Ich begrüße Sie als liebe Gäste hier auf einem
Boden, »der auch für Bulgarien historisch ist. Denn in
diesem Hause würbe vor 38 Jahren üer Frieden geschlossen,
durch den Bulgarien als Staat wieöererstanden ist. Welch
einen Weg zur Höhe  hat Ihr Vaterland seit jenen
Tagen genommen! Ein größeres Bulgarien , damals noch
ein unerfüllter Wunsch, die Zukunftshoffnung aller bulga¬
rischen Patrioten — heute ist es Wirklichkeit und Gegen¬
wart! Und nicht als Geschenk ist es Ihnen in den Schoß
gefallen, sondern es wurde zum ewigen Besitz durch den
Lebenswillen Ihres tapferen Volkes, durch die Heldentaten
Ihres herrlichen Heeres erworben. Wenn Sie dieser mäch¬
tigen historischen Entwickelung hier an der Stelle des Ber¬
liner Kongresses gedenken, wenn Sic erwägen, was Bul¬
garien damals war, was es heute ist, dann dürfen wahrlich
Ihre Herzen höher schlagen vor Frende und vaterländischem
Stolz.

Meine Herren ! Auf dem Weg, der Sie durch Deutsch¬
land hierher geführt hat, werden Sie gefunden haben, daß
ein Gleichklang der Gefühle durch unsere
beiden Völker  geht . Wie könnte es anders sein nach
den Arbeiten, den gemeinsamen Erlebnissen dieses ruhm¬
reichen Jahres . Aber es klingt bei uns noch mehr in die¬
len Gefühlen: Wir gedenken unserer eigenen Vergangen¬
heit. Wir wissen, was es heißt, wenn eine Uebermacht ein
aufstrebendes Volk zu erdrücken droht, wenn es dann in
einmütigem Aufschwung sich erhebt und sich befreien kann.
Auch wir waren stets von Feinden umringt , mußten stets
die Hand am Schwert halten. Auch wir mußten uns aus
Kleinem emporarbeiten durch den Fleiß unserer Hände in
entbehrungsreicher Arbeit. In alledem ist eine merkwür-
iige Gleichheit der Geschichte unserer Völker. So finden
Sie auch bei uns das ticfstc Verständnis  dafiir , was
Sie leisteten mit Schwert und Blut.

Die nächsten Wochen wollen Sie nun Deutschland und
ientsche Arbeit kennen lernen. Sie werden, wie bei Ihnen
in der Heimat, ein fleißiges, ernstes und entschlossenes Volk
finden. Ein es freudigen und Herzlichen Emp¬
fanges  werden Sic überall sicher sein. Ich wünsche
Rnen, daß Ihnen der Aufenthalt bei uns tiefe Einblicke
u unser heimisches Leben gestatten möge. Was Sie bei uns
ikhen und hören werden, wird Ihnen die Gewähr bieten,

üffi ""serer hohen Waffenbrüderschaft eine zukunftsreiche
emeinsamkcit öer kulturellen und wirtschaftlichen Inter¬

nen entspricht.

^ . ^ ie Beziehungen, die Deutschland und Bulgarien ver¬
zapfen und wie ich denke, für immer verknüpfen werden,

j**4ei! weit in d i c Geschichte  zurück. Im Jahre 864
1^7 großer Herrscher, der Zar Boris,  mit dem Aö-
j?«» ^uöwig dem Deutschen  zu Tulln an der Donau

Bündnisvertrag geschlossen. So erneuert sich im tau-
Kst t ' 9en  Wechsel die Geschichte, denn ein Jahrtausend
L«? er  trafen sich in Risch der Kaiser öes Deut-

Reiches mit dem Zaren des zu neuer
Hl *0 ^e wiedererstandenen Königreichs Bul-
E *t#t ' Cn  ®u Zierlicher Bekräftigung des wicdergeschlosse-

In Erinnerung an die historische Begeg-
1^ öes Kaisers mit dem erhabenen Herrscher Ihres Lan-
$ senken wir mit Gefühlen der Dankbarkeit nnd der

^ ^ nnderung der aufopfernden nnd hingebenden Arbeit
Bulgariens und der glänzenden staatsmän-

i Jr 1' Eigenschaftender weitblickenden, genialen Persön-
des Königs Ferdinand.  Ich bitte Sie , mit

^ ^ timmen in den Ruf : .Seine Ma 'estät der Zar
Bulgarien lebe hoch!"

Berlin,  8 . Mai . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Zu Ehren der anwesenden Abgeordneten der bulga¬

rischen Sobranje ließ öer Vorsitzende des deutschen Hilfs¬
ausschusses für das Rote Kreuz in Bulga¬
rien,  Staatssekretär Sols, zu heute Mittag Einladungen
zu einem Frühstück in den Räumen der Deutschen Gesell¬
schaft 1914 ergehen. Erschienen waren außer dem Staats¬
sekretär Dr . Sols Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg,  der Staatssekretär des Reichsschatzamtes
Dr . Helsferich,  der bulgarische Gesandte Rizow,
der bulgarische Generalkonsul Manöelbaum,  Nnter-
staatssekretär Wahnschaffe,  Geheimrat von Rado-
w i tz, sämtliche Mitglieder der Delegation der bulgarischen
Sobranje und eine größere Anzahl hervorragender Per¬
sönlichkeiten der Berliner Gesellschaft, die zu Bulgarien be¬
sondere Beziehungen haben.

Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg
brachte mit zahlreichen Erinnerungen an seinen Aufenthalt
in Bulgarien einen Trinkspruch auf den König von Bul¬
garien aus . Der Abgeordnete der Sobranje P r o w a ö a -
l i e w erwiderte mit einem schwungvollen Trinkspruch auf
Deutschland und Kaiser Wilhelm.

Die während des Frühstücks eingetroffene Nachricht
über die neuen Erfolge des deutschen Heeres
vor Verdun  erweckten lebhafte Begeisterung bei öer ver¬
sammelten Gesellschaft. _ __

Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wie », 8. Mai. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besondere« Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Einzelne Teile des Görzer Brückenkopfes  nnd
der Raum von Sa « Martina  standen gestern zeitweise
unter lebhaftem Geschntzfener. Westlich der Kirche-dieses
Ortes wurde ei» Teil der feindlichen Stellung durch eine
mächtige Minensprengnng  zerstört,' die Italiener
erlitten hierbei große Verluste.

Am Nordhang des Monte San Michele  nahmen
unsere Truppen einen kleinen feindlichen Stützpunkt.

Unsere Flieger  warfen auf das gegnerische Lager
bei Chiopris  jsüdöstlich von Cormons) zahlreiche Bom¬
ben ab.

An mehreren Abschnitten der Tiroler  Ostfront nnd
bei Riva  kam es zu lebhafteren Artilleriekämpfe».

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs.
v. Höser,  Feldmarschalleutnant.

Deutschsemdüche Hetzereien in Amerika.
Stockholm, 8. Mai. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Nach einer Meldung der „New-Aork Times" stellen sich
von den 88 bedeutendsten amerikanischenZeitungen 68 kritisch
z« der deutschen Note und verlange» den Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen. 23 verhalten sich wohlwollend nnd
18 haben sich nicht ausgesprochen. Ferner teilt das Blatt
die Meldung mit. daß GrafBernstorsf amDiens-
tag seine Pässe zugcstellt erhalten wird.

Die „New-York Times " ist eins der großen Auflagen¬
blätter , das als konservative Finanz - und Gesellschafts¬
organ niemand zu nahe treten will. Wenn sie auch aus der
dem Deutschtum gegnerischen Seite steht, hat sie sich doch
bemüht, sich von offenbaren Lügen frei zu halten. Was sie
über die Haltung der einflußreichen amerikanischen Presse
sagt, wird schon stimmen: etwas Anderes hat man ja auch
kaum erwartet . Es fragt sich nur , wie weit der Einfluß
dieser Blätter auf Wilson geht, ob er im Stande sein wird,
die ruhigere Stimmung , von der Wolffs Bureau zu berich¬
ten wußte, zu verdrängen._

Arbeiterunruhen in den Vereinigten Staaten.
Haag, 8. Mai. lEig. Tel . Zens. Bln.)

In Braddock in Pennsylvania wurden bei dem Aus¬
stand der Metallarbeiter8 Arbeiter durch das feuernde
Militär  getötet nnd 28 verwundet. In New-syork haben
mehr als 388 888 Arbeiter den Ausstand begonnen. Anch
hier ist es z » tödlichen  Z u sa m mc n stö ß e n zwischen
den Arbeitern und Militär gekommen.

Die Alands-Interpellation.
(Von unserem Korrespondenten .)

% Stockholm, 3. Mai 1916.
Die seit längerer Zeit von leitenden schwedischenPretz-

organen, namentlich vom „Aftonbladet", erörterte
Alands frage  ist durch die vom Abgeordneten Professor
Steffen in der Ersten schwedischen Kammer eingebrachte
Interpellation an den Minister des Aeußern betreffs der
Stellung »der Regierung zur russischen Befestigung der
Alandsinselgruppe hier der Brennpunkt allen politischen
Interesses geworden. Die Interpellation Hat sowohl in
eingeweihten politischen Kreisen als unter den breiteren
Schichten des Volkes das lebhafteste Aussehen erregt. . Sie
wird von öer konservativen und rechtsliberalen Presse im
allgemeinen mit Befriedigung begrüßt, weil eine offene
Aussprache über diese wichtigste Angelegenheit der äußeren
Politik Schwedens an maßgebender und verantwortlicher
Stelle unbedingt erforderlich sei, damit das Schwedenvokk
endlich die volle Wahrheit über die kritische Sachlage er¬
fahre, und damit diejenigen Kreise der schwedischen Nation,
welche sich bisher geweigert hätten, den wirklichen Sachver¬
halt ins Auge zu fassen, „aus ihrem Schlafzustanöe auf¬
gerüttelt werden". Von der linksliberalen und sozialde-
mokratischen Presse wird dagegen die Einbringung der
Alands-Interpellation als ein Akt gröbster Taktlosigkeit
und Unvorsichtigkeit bezeichnet und die Hoffnung ausge¬
sprochen, daß die Erste Kammer die Behandlung öer In¬
terpellation ablehnen werde. In dem Augenblick, da
diese Zeilen geschrieben werden, hat die Kammer ihren aus¬
schlaggebenden Beschluß betreffs des Schicksals der Alands-
Interpellation noch nicht gefaßt. Man meint allgemein,
daß die Kammer in die Verhandlung öer Frage eintreten
werde. ^

Möglich ist es allerdings auch, daß die Kammer die
Verhandlung über die Interpellation mit der Begründung
nicht zulassen wird, daß die Behandlung öer heiklen Sache
zweckmäßiger Weise von der Regierung in Verbindung mit
dem gerade für derartige schmiorigo äußerpolitische Fragen
gewählten „geheimen Reichstagsausschuß"  vor-
znnehmen sei. Wie aber anch der Beschluß der Kammer
ansfallen mag, so ist die Einbringung der Interpellation
an sich, vor allem aber die Art und Weise, in welcher der
Abgeordnete Steffen sie begründet hat, geeignet, nicht nur
in Schweden selbst, sondern weit über die Grenzen des Lan¬
des hinaus, die größte Aufmerksamkeit zu erregen. Pro¬
fessor Steffen hat in der Alands -Angelegenheit um so
freimütiger das Blatt vom Munde nehmen können, a'.» er
— vom Hause aus Sozialdemokrat — wegen „aktivistticher
Tendenzen" aus der Partei ausgeschlossenworden ist und
nunmehr offiziell keiner politischen Gruppe mehr ange¬
hört. Abgeordneter Steffen will seine Anfrage in der Haupt¬
sache wie folgt näher begründen.

„Es ist kein Geheimnis mehr, daß m den Felsen der
Alandsinseln von den Russen Batterien gesprengt sind,
welche durch moderne Beton -Konstruktionen verstärkt sind
und zu deren Bestückung schwere Geschütze nach der Insel-
gruppe transportiert worden sind und fortgesetzt noch hin-
übergeführt werden. Auf den Schäreninseln von Aland
und Abo sind zurzeit 6999 Soldaten mit dazu gehöriger
Feldartillerie , Pionieren und Train , untergebracht. Wei¬
tere russische Militärstärken wurden in öer Gegend um
Abo vorgeschoben. Die meisten der Alandsinsel-Befestr-
gungen haben anscheinend den Charakter dauernder An¬
lagen. Welche Bedeutung dies für Schweden hat, geht aus
öer Tatsache hervor, daß die Inselgruppe eine „rufst,che
Brücke" in der Richtung auf Stockholm und die wichtigsten
Landesteile Schwedens bildet. Bon der befestigten Insel¬
gruppe aus wird öer Bottnische Meerbusen beherrscht. Durch
das russische Alandsunternehmen werden die schwedischen
Seestreitkräfte hoffnungslos zerteilt . Die russische Befesti¬
gung der Alandsinseln bildet die Boraussetzung für eine
russisch-englische Operation gegen Nordskandinavien, wo¬
durch eine freie ungehinderte Verbindung zwischen Ruß¬
land und England und ein effektives Zusammenwirken
russischer und englischer Streitkräfte erzielt werden können.
Die seit 1915 ausqefübrten russischen Befestigungsanlagen
auf den Alandöinseln sind so gruppiert , daß sie tn der
Hauptsache offensiven Zwecken dienen können: überdies
oder werden sie einen willkommenen schütz der Flanken-
stelluna bilden, welche russische und enalische Torpedofahr-
zeuge in den Schärengewässern von Abo und Aland etwa
einnehmen. Der Hauptbafen der von Aland aus operieren¬
den Teestreitkräfte ist bis auf weiteres nach »dem Foegloe-
Fjord verlest : dieser ist durch starke Befestigungen, welche
ans beiden Seiten deS Fjords , bei Hernoe und Storklubb
angelegt sind, geschützt: guf diese Weise könnten russische
Seestreitkräfte direkt in die Ostsee hinausgelangen und in
kürzester Zeit die Tchärengewässer gußerhalb Stockholms
erreichen. Das ganze Labyrinth der Alandsinseln ist nun-,
mehr als eine einzige große Overationsfestung anzusehen,
Die Lage ist in der Tat eine solche, daß für Schweden die
Gefahr besteht, daß es sein „strategisches ExistenzminimunL
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verliert ? d. h. Schweden wird, falls dierufstschenBefestn
aungen der Alandsinseln fortbestehen dürfen, Stockholm
und die nördlichsten Landesteile nicht mehr wirk,am ver¬
teidigen können und auf diese Weise nicht mehr rm Besitz
seines vollen politischen Selbstbestimmungsrechts gegen¬
über Rußland sein. Schweden hat hiernach das größte Jn-
tereffe daran , daß die Alandsinieln nrcht den Charakter
einer russischen Seefestung bekommen und darf verlangen,
daß Rußlands und Englands gemein,amer Kampf gegen
Deutschland nicht so geführt werde, daß Schweden tatsäch¬
lich, wenn auch nicht formell, aus ferner neutralen Stellung
herausgepreßt werde. Die schweöiiche Regierung mutz auf
friedlichem Wege, aber tunlichst energisch, dahrn wirken, daß
die Bedrohung der schwedischen Selbständigkeit, die sich aus
»er Befestigung der AlandSinseln ergibt, authört . . .

In rechtlicher Beziehung ist, was hier nrcht naher aus¬
geführt zu werden braucht, die Alandsfrage vollstem g
klar. Die Verpflichtung, welche Rußland durch das Pa¬
riser Abkommen vom Jahre 1856 dahin erngrng, daß de
Alanösinseln nicht befestigt werden sollen, besteht un¬
verändert fort. Der Ostseevertrag vom Jahre 1903 stellt
den „status quo"  in Bezug auf die territorialen Gren¬
zen um die Ostsee fest und läßt dabei die „Alands -Evitut
gänzlich unberührt . Zweifellos rst dre Tragwerte der
Alandsinsel-Angelegenheit während des Weltkrieges der
Aufmerksamkeitder schwedischen Regierung nrcht entgangen.
Durch das schwedische offizielle Telegrammvuro rst vor
einigen Monaten bekannt geworden, daß dre russilche Re¬
gierung der maßgebenden schwedischen stelle gewisse Mit¬
teilungen betreffs der militärischen Matznahmen Ruß¬
lands hinsichtlich der Alandsin ' eln gegeben hat. Ueber den
näheren Inhalt dieser Mitteilungen und etwaiger darauf
geführter Verhandlungen zwischen der schwedischen und der
russischen Regierung ist naturgemäß nichts iur Kenntms
der Oeffentlickkeit gekommen. Dre offiziöse "Stockholms
Tidning" spricht anläßlich der Alands -Interpellation dre
Erwartung aus , daß die schwedische Regierung ^ uß an
gegenüber dahin wirken möge, daß dre Befestigungsanlagen
aus den Alanbsinseln nicht den dauernden Charakter be¬
kommen, welche sie nach der Ansicht be§ Interpellanten
ASg. Steffen haben sollen, und daß Rußland künftig —
zum mindesten nach dem Weltkriege — die Inseln nicht als
Basis von Flottenoperationen benütze .

demnächst in portnsiesifchem Kriegsdienst ans Liffabo« ans¬
laufen. _ _

Die inneren Schwierigkeiten Italiens.
Lugano,  8 . Mai . (Eig. Tel . Zens. Bin .)

Die italienische Krise verschärft sich immer mehr. In
Mailand ist der Kohlen- und Waggonmangel bereits so
groß, daß die Eisenbahn nur noch an einem Tage in der
Woche Frachtgüter befördert. Die Zahl der Güterzüge im
Eifenbahnbezirk Mailand ist auf ein Viertel der früheren
Zahl gesunken. Dazu kommt die steigende Erbitterung der
industriellen und kaufmännischen Kreise gegen England

Lugano,  8 . Mai . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
In einem Bericht aus Lezze, den der „Avanti" veröffent¬

licht, wird über die reaktionäre Politik der Regierung in
Apulien  lebhafte Klage geführt. Zahlreiche Sozialisten
wurden in diesem Gebiete verhaftet oder interniert . Daraus
scheint hervorzugehen, daß in Apulien eine besonders starke
sozialistische Bewegung gegen den Krieg herrscht, der gerade
in dieser rein Ackerbau treibenden Gegend ungeheueren
Schaden hervorgerufen hat. Die Ausfuhr aus Apulien
stockt vollkommen und die Notlage steigert sich in diesem
auch in Friedenszeiten wirtschaftlich armen Gebiet.

Die in den letzten Tagen auf dem linken  Ma ẑ,
ser  in der Hauptsache durch tapfere Pommern.
großen Schwierigkeiten, aber mit mag,gen B - rlnstse,
durchgesiihrte« Operationen haben Erfolgs
habt. Trotz hartnäckigster Gegenwehr und wütender Gegen,
stoße des Feindes, wurde das ganze Grabensystem am Nor».
Hang der Höhe 304 genommen , und « « sere, >», ?.,
bis ans die Höhe selbst vorgeschoben.  Der Gegner h«
außerordentlich schwere blutige Verluste erlitten, ,od°ß «.
unncrwnndctcn Gefangenen nur " v,
1 2 80 Mann  in unsere Hände fielen. Auch bei Entlast«»^ ,
vorstötzcn gegen nnserc Stellnngcn E Westhange des T̂o¬
ter Mann"  wurde er mit starker Einbuße überall »b,

ßC, 9ln/ &em Oftufer  entspannen sich beiderseits des Ge,
Höstes Thianmont erbitterte Gefechte,  in Lene,
der Feind östlich des Gehöftes unseren Truppe« «. a. Ne¬
ger cntgcgenwarf. Der Angriff brach mit Berlnst v»,
3 00 Gefangenen zusammen, ^i den geschildert«,
Kämpfen wurden weitere frische sranzöfischc Truppe» fest,
gestellt Hiernach hat der Feind im Maasgebiet nunmehr,
wenn man die nach voller Wiedcranffüllnngz«m zweit«,
Mal eingesetzte« Teile mitzählt. die Kräfte »»« 51 Di.
Visionen anfgewcndet,  und damit reichlich das
Doppelte der auf nuferer Seite,  der des Angrei.
fers, bisher in den Kampf geführten Truppen.

Bon der übrigen Front find außer geglückte« Pa,I
trouillcnnnternehmunge», so in der Gegend no« Th,ep»^
und Fliren, keine besonderen Ereignifie zu berichten.

Zwei frauzösische Doppeldecker  stürzte« »ach
Flugkampf über der Cöte de Froid terre brennend  ab,

Gestlicher und Valkan-Rriegsschcmplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 9. Mai.

kHegsereignlssevor ^inemIahre^

Gefanoene Schweizer in Rußland.
Stockholm,  8 . Mai . lEig. Tel. Zens. Bln .)

Hier find drei Schweizer angekommen, die 26 Monate
russische Gefangenschaft hinter sich haben. Sie wurden seiner¬
zeit von Kosaken ans Ostpreußen nach Rußland mftge-
schleppt, wo man ihre Pässe zerriß. Sie mußten in Sibi¬
rien die härtesten Sklavenarbeiten verrichten.

Der Seestieg.

Deutsche DampferI« portugiesifchem UriegrdieuV.
Lugano,  8 . Mai. (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Nach einer Meldung des „Tecolo" « erden 8 der be-
schlasnahmten deutschen Dampfer nach erfolgtem̂ Umban,

R o t t e r d a m, 8. Mai . (Eig . Tel . Zens. Bln .)
Der in Vlissingen eingetroffene Dampfer „Stella be¬

richtet, baß er zwischen Galloper und Nordhinder zwei
Wracks gesichtet habe, deren Masten aus dem Wa^ r her¬
vorragten . _ _

9. Mai. J
Französischer Durchbruchsversuch bei

Vorstöße in Ostgaliz»en und der Bukowma.
Im Westen machten die deutschen Truppen ' n den Dü.

nen Fortschritte auf Nieuport S», bei Lombaftzyde wurae»
die Engländer zurückgewreien. Zu e'nem schweren» o
kam es im Schlachtgebiet von Arras , wo die Franzos
einen Durchbruchsversuch wagten, den sie lehr ernst
ten wie später aus aufgefunöenen Papieren^ erkannt wurd.
Bei Souchez, Ablain, la Folie und Neuville tobte der KE.
bei dem später die Engländer von Nordeii her, rn d r Li
Fromelles—La Vasfee lehr energifch eiimrisfen. , ,
feReät kämpften die deutschen Truppen . « * Wg
nannter Stelle die Bayern mit Todesverachtung °h« A
cken bis unter unmenschlichen Anstrengungen be ^
aefäbrliche als gut angelegte Angriff z«,aww.envr°ch. -

Osten zeitigte die Verfolgung der Rüsten mime g
Here Erfolge Die verbündeten Truppen erreichten BM
zanka die Zahl der seit dem 2. Ma, gemachten Gangem»
stieg auf 80 000. Im Norden der west8al,zischen Sj L
stürmten die Oesterreicher Debica. Die Eiche ' ee ^
tung suchte nun durch einen Vorstoß in Tn6al,zien M ^
der Bukowina ihre bedrohliche Lage ,m Westen zu v ^
fern. Aber am genannten Tage bereits « urde ihn
der Erstürmung des feslungsartigenVruckenViesft
czcvkli durch die Oesterreicker Halt geboten und o ^
mußte fluchtartig zurück. Zugleich gingen dre Rüsten
Czcrnowitz ans auf die österreichische« tellungenE ^̂ ^

Zeinfühlende Menschen.
Roman von I . Oppen.

(22. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Endlich sagte Heinsius, und ein Lächeln verklärte iem

letdöurchsurchtes Antlitz: „Das hat ŝ,e geschrieben. - DaS
Ich danke Ihnen , Gertrudc , daß Sie mir diese Worte ge¬
sagt. Vielleicht bringen Sie mir jenen einzigen, teuren
Brief . Wie mich das beglückt und beruhigt. Morgen werde
ich Cornelias Zeilen in den Händen halten, werde ihre
geliebten Schriftzüge sehen. Eilen Sie , Gertrudc . « re be¬
dürfen der Ruhe, und kommen Sie morgen nicht zu spat.
Die Nacht ist oft so dunkel, so lang — und wer weiß, ob
wir noch ein Morgen hier auf Erden graut.

Frau Lenze erhob sich leiie. Heinsius schloß Augen.
Er schien wieder in seinen dämmernden Halb,chlaf zu ver
sinken der ihn in schmerzlosen Stunden gefangennaym.

Da kam auch schon Cornelia mit der Mutter hermn.
Letztere trug eine verdeckte^ chusiel, dre ein stärkendes G>-
richt für den Kranken enthielt, recht vorsichtig in beiden

^ än!§rau Lenze nickte den beiden hossnungsfroh S», die
sie fragend und sorgend anichanten, und ging dann rafch

Am folgenden Tage konnte sie nur das vergilbte Blatt
m des Kranken müde, kraftlose Hände legen, und er dankte
ihr mit verstehendem Lächeln. Sprechen .onnte er nicht

'"^ Die Stunden vergingen in sorgender Angst und Ein¬
tönigkeit? die Aerzte kamen »nd ichüttelten ernst öie Kop c.
Das Ende nahte. Die bang um den Kranken 'ich Muhen¬
den glaubten schon in dem stillen Gemach das Rauschen der
Flügel des Totenengels zu hören. Das Kernigste Geräusch
ichreckte sie ans ihrem dumpfen, trostlosen Bruten . Wenn
der Kranke die festgeschlossene Rechte an Krampf bewegte^
dann raschelte das vergilbte Blatt so geheimnisvoll. Manch¬
mal trat diese Wahrnehmung über die schwelle fernes
immer mehr schwindenden Bewußtseins . Dann glitt e» tu
ein Leuchten über sein abgezehrtes Gesicht, stunden ver¬
gingen? sie schienen den angstvoll Wartenden l-wigteitc».
Doch niemand wich von dem Lager des teuren̂ Krauten.
Nach und nach hatte sich das Zimmer gefüllt, -feie waren

die gekommen, die ihm im Leben nahegestanden heckten.
Ab und zu traf einen oder den anderen sein irrender Blick.
Ob ein « (ennen&er, writeSenSn 6. 8 tnmte !,«

»TO » „ ach. - ->»
Profesiors Heinsius ein Ende. Als die Hände l'ch ,m
Tobeskrampf streckten, entfiel der Rechten das zerknitterte,
vergilbte Blatt . Es zerfiel in kleine, wmzige Atome. Nie¬
mand achtete darauf in dem ersten «roßen Schmerz. Nur
Gertrudc Lenze sammelte die kleinen Teilchen und hob
auf. Sie wollte sie ihm mit in die Erde geben. ^ ^ _

ar?«« fin+tP fiip Leiche nach Thorberg gebracht, um sie
auf dem stillen Friedhof neben Cornelia Kaftan zu betten-
Das aanze Städtchen hatte Anteil an der traurigen Feier
NLL Die Jugend , fit tr !» l . Jrsein letztes Schlummerlied. Eine Fülle erblühter Rofen,
seiner Lieblingsblumen , barg die Gruft Ritter-

Cornelia hatte stumm und trostlos all das Bitter
schmerzliche über sich erhegen laßen. Ihr Leid fand kem

Pine und ihrem Gatten fast an das Grab Set" gen- Beide
bemühten sich, mit Geduld und sorgender Zärtlichkeit ,br
über das Traurigste hinwegzuhelfen, und die arvße. star c
Frau , die in ihrem Schmerz so klein, ' ? haltlos geworden
ließ sich von den beiden ?„ngen Memchen wie ein K,nd
trösten, durch gutes Zureden beschwichtigen. .

Jos Tränen flössen reichlich und ehrlich Sie bfteb bei
allen Vorgängen im Hintergründe , ,eder hatte mit nch ck
viel zu tun daß man kaum ihrer achtete. Ihre Trauer war
die eines liebevoll empfindenden Kindes, da» sich noch mcht
ganz klar geworden war über die Unerietzlichkeit eines
Verlustes Nur als Herbert Lindau ihr am offenen Grav .̂
kie Hand drückte und sie aus feuchten Augen so reu und
herzlich ansah, da fühlte ne etwas wie weiche Rührung
und Trost in sich aufsteigen Das Ahnen e «es unftigen
Geborgenseins. Doch der Augenblick ging ° schnell vow
über, und als sie dann heimfuhren wurde s e g gf «Tante Minchen und Tinchen nahmen Frau Hemstns in
ihres schweren Verlustes bewußt.
ihr stilles, gemütliches Heim mit. In den vertrauten alten
Räumen, die von tausend Erinnerungen belebt waren, fand

sich die Fassungslose langsam wieder. Sie sprach
lief) von der großen Liebe und Treue , &ie  ] te. alle
Gatten verbunden hatte, wie er es stets verstanden. ,h .
Hindernisie ans dem Wege zu raumen , tvic jtc ' " 'w
treuesten Freund und Berater den. U-benden
loren . der die innigste Teilnahme für alle ^ HbcrW
gehabt, mit dem sie starke aeistiao Rande noch
verbunden hatten. Ihre Phantasie wob um ihr Edeu
goldene Fäden . Sie sah jetzt alles m verklärtem ^ J

Die große Teilnahme , die man ihr entgegenbraau-.^
ihr wohl Sie las alle Betleidsbriesc ihren ,>rei. ' H
vor und beschäftigte fick mit dem Ordnen der,elben. M^
eine lange Liste aus für die gedruckten^ ank,agung ^ ^ „̂
wußte genau, wie viele Kranze man ^
und welche Widmungen d,e ichonen Schleifen oar«̂
tragen . . . . .. ztz

Alle diese Aeutzerlichkeiten'chwnen ihrjitoit i ^
gen und sie zu erfreuen . Am Abend kamen
Plauderstunden mit den alten .vrenndinnen. we ^
Kinder in Begleitung von Frau Lenze ms Hotel ĝ s ^
waren. Man hatte sichw viel zu erzählen, un är^ ^
fefsor erkundigte sich nach ledem einzelnen
Freunde , und Minchen und Tincken waren mitte 11 *
wurden nicht müde, alle Fragen ausführlich z» »-
ten da sie glaubten , die arme Claudia io am besten ■
streuen und ihrem Kummer zu entreißen.

Udo von Lossow, der seinem väterlichen Freu ,
letzte Ehre erwiesen, war gleich nach der BeerdigMM

^Ê srach wenigen Tagen trieb die Pflicht die D^
wieder nach Berlin zurück. Es ««tt nun, weitci
zu schaffen, zu leben und der großen Frage ,N->a-
ins Auge zu schauen. «vj

Man hielt ernste Beratungen , erwog » A,!
Wider des Bleibens in der Großstadt. Es galt, st« ^
Fällen cinzuschränkenund mit kleineren Mittel , ,

Frau Heinsius, die in den schweren Tagen wie
matluft geatmet, sehnte stch "ach der Klemsta
Cornelia mußte ihrem Beruf in Berlin nach. ^
SvmmErferien ioKtcn Mc Entscheidung vvutöc
man Zeit , sich für Neues vorzubereitcn

(Fortsetzung folgtz)
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Dienstag , 9. Mai 1916 Wiesbadener Zeitung
' k>ala vor, holten nch aber auch hier, nachdem sie unzählige

Menschenopfer gebracht hatten, eine schwere Niederlage.
Dieser letzte russische Vorstoß war gefährlich genug und gut
durchdacht,- ganz heimlich waren von Kiew, Odessa und Bes-
-arabien gewaltige Truppenmassen herangeholt worden.
Hätten die Russen Erfolg gehabt, so wären sie Herren der
zus Rußland länge dem Pruth und Dnjestr nach Galizien
führenden Bahnen geworden. — Aus Gallipoli hatten die
Engländer in einem verzweifelten Rachtgefcchtsangriffe

i schwere Verluste bei Ari Burnu und ebensowenig erfolg¬
reich war ihr Vorgehen bei Sedd-ül-Bahr.

Persönliches. Der Stabsarzt ö. L. Dr . Hermann
Corvey ist zum Kreisassistenzarzt bestellt und dem Kreis¬
ärzte des Stadtkreises Wiesbaden bis auf weiteres zur
äienstlichen Beschäftigung überwiesen worden.

Preußisch-Süddeutsche Klajsenlotterie. In der gestrigen
Vormittagsziehung fielen M. 10 000 auf Nr . '224 138,-Mark
5000 auf die Nr. 88 836, 61 063 und 88144s M. 30 00 auf
die Nr. 6694, 25 830 30 333 32 345 42 452 42 694, 43 617, 48 598,
54 250, 56 399, 56 712, 56 817, 63 982, 68 245, 72 574, 75 941,
77 783, 84 826, 138 226, 139 163, 189 598, 142 348, 142 854,
157 610, 169 632, 167 687, 169 889, 176 743, 177 363, 189 540,
191070, 201 249, 201 474, 204 445, 210 058, 226 226 und 233 825.
_ In der Nachmittagsziehung fielen M. 10 00 0 auf Nr.
gg355, 103 534, 120 528,- M. 500 0 auf Nr. 1485, 39 078, 76 572,
181777sM. 30 00 auf Nr . 2784, 2346, 26 823, 30 372, 38 947,
42233, 43 489, 47 248, 55170, 67 038, 62 825, 70 341, 70 898,
73 505, 77112, 81 090, 81363, 81 526, 83 571, 89 473, 90 704,
100674, 107 669, 111 604, 121744, 124 250, 127 455, 140 569,
155183, 156248, 156 416, 165 416, 171 401, 176 158, 190 702,
191200, 191 857, 199 674, 215 670, 216 582, 221 418, 225 242,
228 085, 229 665. (Ohne Gewähr.)

Sriegsfürsorge. Kommerzienrat Friedrich Soennecken
in Bonn hat den Betrag zur Unterstützung der Familien
der im Felde stehenden Angestellten und Arbeiter der
Firma F. Soennecken von 50 000 Mark auf 100 000 Mark
erhöht.

Scharfschießen im Rabengrund. Am 9., 10., 11., 16., 18.,
22., 23., 24., und 25. Mai findet von vormittags 9 Uhr bis
nachmittags5 Uhr im „Rabengrund" Scharfschießen statt.
Vor dem Betreten des abgesperrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Die Seyberth'sche Angnst- und Minchen-Stiftunq zur
Ausbildung von Kindern non Forstschutzbeamten hat so
eben ihren 36. Jahresbericht  berausgegeben . Wir
entnehmen daraus , daß an Unterstützungen  für 18
Kinder 1900 Mk. gezahlt wurden. Die Zahl der o r d e n t-
lichen Mitglieder betrug Ende 1915 = 390 Personen.
Außerdem sind 66 Ehrenmitglieder  vorhanden . Die
Fahresrechnnng  weist eine Einnahme von 2945.40
M. und eine Ausgabe von 3108.50 M. auf. Zur Vermehrung
des Stiftungskapitals sind aus den laufenden Einnahmen
irtznngsgemäß 972.45 Mk. verwendet worden. Hierzu sind
dprozentige neue deutsche Reichsanleihe (II . Kriegsanleihe)
von 1915 im Nennbeträge von 1000 Mk. angckauft und in
das Reichsschuldbuch eingetragen worden. Für 1916 bleibt
em verwendbarer Bestand non 2459.06 Mk. Hiervon kom¬
men als Unterstützungen für 1916 1725 Mk. zur Vertei-
chngs der Rest wird iatzungs- und bestimmungsgemäß zur
Vermehrung des Stiftungskapitals verwendet. Das Stif¬
tungsvermögen  betrug 55 500 Mk. An Unter¬
stützungen  sind seit dem Bestehen der Stiftung in den
siahren 1881 bis 1915 im ganzen in 754 Fällen 67 315 Mk.
or Kinder von Forstschutzbeamten im Regierungsbezirk
Wiesbaden als Beihilfen zu den Kosten ihrer Ausbildung
mr einen Löbensberuf gewährt worden. Am 29. Nvvem-

1 ’j * . letztübcrlebende der edlen Stifteriunen , Fräu¬
lein Marie Sch ap per hier im Alter von 83 Jahren ge-
storben. Den Heldentod fürs Vaterland starben die Ehren-
mitglieder Oberförster Engelhardt in Haßfeld und Ober-
MEr von Joneguieres in Runkel, sowie die Mitglieder
Königlicher Förster Beyersdörfer in Obershnuien und
-forstaufieher Wagner in Roö a. ö. Weil. Ehre den tapfe-

«i ?. Ter wegen Ablauf der Amtsdauer ausscbei-
°-nde Bemtzer. Herr Förster Mehl  in Forsthaus Rhein-
«>ck wurde wiedergcwählt. Der Bericht schließt mit der
ZIL  w Cal?l. <Mmter  und Mitglieder der Stiftung , wei-
Ii2 r» ri -1 19 rür  bie Stiftung zu werben und ihr reich-ua>e Geldmittel zuzuführen.
in Ivl* «ud Butterversorguug . Am Sonntag fand
Ienr - „ -lt « ne Konferenz der Molkerei - Fach-

« r ilem  Gebiet von Hessen-Nassau, dem Grvßher-
ÄLtT 1*" ' mme  angrenzenden Landesteilen statt.

der Beratung bildete der in den letzten Mo-
5 jnrfer  hervorgetretene Mißstand, daß auf dem

und ooXTroetttöe Milch mehr und mehr zurückgehalten
hrui'n . / Ulcht nur dic Bersorgung der städtischen Bevöl-

werde, sondern auch ansehnliche Butter¬
en "cm allgemeinen Markt entzogen  würden.

Ser Nl,.i"" 9bnommenen Entschließung wurde das Bureau
»ns di»,-, beauftragt , die maßgebenden Behörden

aufmerksam zu machen und um Ab-»«-ung zu eriuchen.
!u L,,Emrleh „skasse«scheine. Die Darlehnskassenscheine
xttanipfinH.r iarf ’Deröen neuerdings, um sie weniger schnell
k'nem ii “ « Jeti 8u lassen, auf beiden Seiten  mit
stzeiu»,, , ™ rucf  versehen . Bei den Darlehnskassen-

dkark besteht der Unterdrück auf der Border-
Äner seinverschlungenenLinienmuster in braun-
»>en mits' "Ehrend er auf der Rückseite aus Wellen-

. "er regelmäßig wiederholten Wertbezeichnung
olaugrüner Farbe gebildet wird. Der Dar-

^tertzr,,/ „ 4u 2 Mark trägt auf der Vorderseite einen
Äcksen- .Linienmustern in rosa Farbe und auf der

^lhen ebenfalls in rosa Farbe , welcher aus
Wiche« !/ !", u.”&. her Wertbezeichnung „2 Mark" in zahl-

viätzigeu Wiederholungen besteht. Es laufen
'iivehl zurzeit Darlehnskassenscheinezu 1 und 2 Mark

A «e, ^ al§. 9uch mit Unterdrück um.
£er ÄrE ?^ Eröge in Spinnerei - und Weberei-Betrieben.

,„Ausschuß für T e x t i l - E r sa tz sto f f e fordert
“"tlicfip0^ ^.’oroecfe der Verteilung von Heeresaufträgen'
^."dsarnp̂ u'vuereien und Webereien, die reine Papier-
^Hgarn/ 5E.'Û . P ?pierflachgarne, Zellulosegarne, Papier-
.Ur«, „Hkk-Ektrlose, Textilit usw.) Herstellen oder verar-

Abi--?.- ô spätestens zum 12. Mai ihre Firma und ge-
^rlin o Kriegsausschutz für Textil -Ersatzstoffe,
**«1. 6, Mauerstr . 39 (Deutsche Bank), bekannt zu

Butter . Biele Hausfrauen glauben, ohne
? SetniVfil. köstliche Gemüse nicht anrichten zu können,

alz "/cker verzichtete auf die Butter im Spargel

"«» reine reroma oes s , _ _
C!l1. fx- J " Oesterreich und Ungarn , insbesondere

h.̂ ^ gel mit Butter gegessen? Am zweckmäßig-
M. w/ Spargel mit etwas Salz abgetocht und so auf-

"Mrr Efsxx kann sich nach seinem Geschmack die Pfei¬

fen noch mit mehr oder weniger Salz bestreuen. Am fein¬
sten schmeckt dazu Parmesankäse, den es leider aber auch
heute nicht mehr gibt. Man laste also das köstliche Gemüse,
das uns jetzt in ausreichender Menge in die Küche kommt,
nicht unbeachtet, sondern verbrauche es auch ohne Butter.
Auch viele andere Rezepte sind fa hier bereits empfohlenworden.

Standesamts-Nachrichten vom 2. bis 5. Mai. Todesfälle.
Am 2. Mai: Taglöbner Christian Svankus. 42 I . Franziska
Sunck. geb. Müller, 69 I . Avolloma Dörich, geb. Lang. 40 I . —
Am 3. Mai: Schreiner Friedrich Krennrick, 56 I . Hausierer
Hermann Schienbein. 41 I . Dienstmädchen Maria Lehn, 37 I.
Richard Bache. S M. RenMer Alfred Büschel. 48 I . — Am
5. Mai: Rentnerin Olga Freiin von Cotzhausen, 78 I . Clara
Sehl, geb. Meuer, 64 I . Kaufmann Paul Schlink, 21 I.

Ninos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Tbaliathcater. Ter Maifesispielplan des Thaliatbeaters

neigt feinem Ende zu. Heute Dienstag finden die letzten Auf¬
führungen des herrlichen Kunstwerkes„Hoffmanns Erzählungen"
statt, welches einen großen Erfolg erzielt hat. Di« musikalische
Illustrierung des Filmwerks durch die erstklassige Kiinstler-
kapelle des Thaliatbeaters ist eine mustergültige und jede Szene
der Bilder atmet künstlerisches und harmonisches Empfinden.
Die letzte Vorführung des Films „Hoffmanns Erzählungen" be¬
ginnt abends 9%  Uhr Es empfiehlt sich iodoch die Nachmittags-
Vorstellungen um 4 und 6)4 Uhr zu bevorzugen.

50.Aommunal-Landtag des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden. '

Wiesbaden , 8. Mai.
(Schluß.)

Den Bericht des Finanzausschusses über
Fürsorge über Kriegsbes^ ädigte

erstattete Abg. Voigt - Frankfurt . Vom Landesausschuß
lag ein ausführlicher Vortrag darüber vor, was innerhalb
des Bezirksverbanöes gemäß den Beschlüssen des Kommu-
nallanötages 1915 in der Kriegsbeschädigten-Fürsorge ge¬
schehen ist. Der Landesausschuß bat, der Kommunallanö-
tag wolle im Anschluß an seinen vorjährigen Beschluß das
weitere Vorgehen gutheißen.

Der Finanzausschuß beantragt dazu folgenden Beschluß:
Der Kommunallandtag erklärt sich damit einver¬

standen, daß der Bezirksveröand die Kriegsbeschädig-
tenfllrsorge für den Bezirk so lange übernimmt , bis
seitens des Reichs oder der Staatsbehörden eine ein¬
heitliche Organisation und Uebernahme der Kosten auch
der „Provinzial -(Lanöes)-Ausschüsie für Kriegsbeschä¬
digtenfürsorge" durchgeführt ist.

Er ermächtigt den Landesausschuß zu den erforder¬
lichen Maßnahmen unter vorläufiger Verrechnung der
Koston— deren Erstattung aus Reichsmitteln erwartet
werden mutz — aus den Berfügnngsstock d°s Landes¬
ausschusses.
Abg. G r ä f - Frankfurt ergriff zu der Vorlage das

Wort und gab verschiedenen Beschwerden in der Militär¬
aushebung und der Kriegsbeschädigten-Fürsorge Ausdruck.
Er wies darauf hin, daß bei militärürztlichen Untersuchun¬
gen den Krankheitsangaben der Wehrpflichtigen doch etwas
mehr Aufmerksamkeit zu schenken sei, um die Zahl der
Kriegsbeschädigten nicht zu erhöhen, ferner regte er die
rechtzeitige Beschaffung von Ersatzglieömatzen an und gab
schließlich einige Winke für die Wiederbeschäftigung der aus
dem Heeresdienst entlassenen Invaliden . Der Antrag des
Ausschusies wurde darauf angenommen.

Ueber einen Antrag H a e r t e n und Genossen betr.
Förderung der Bildung einer Ticdelnngsgesellschast

namentlich zur Kriegsbeschädigten-Ansiedelnng
berichtet Abg. Voigt - Frankfurt.  Der Antrag bezweckt
die Schaffung von Siedelungen, wie sie in andern Provin¬
zen bereits bestchen. Der Ausschuß schlägt vor, den Antrag
dem Landesausschuß zur Prüfung zu überweisen, welche»
Maßnahmen zu empfehlen und welche Stellen die für ihre
Durchführung geeignetsten sind, um Beratungsstellen für
die Erlangung billiger Wohnungen, namentlich in länd¬
licher Umgebung, insbesondere für Kriegsteilnehmer ein¬
zurichten oder zu unterstützen und die Tätigkeit der ge-
rneinnützigen Baugesellschastcn oder einzelne Gemeinden
auf dem Gebiete des Siedelungswesens zu fördern . Dem
Antrag wird zugestimmt.

Ueber die Vorlage betr.
Errichtung einer Rassauische« Kriegshilfskasie

-richtet Ag. Dr . Bleicher-  Frankfurt . (Wir haben einen
Auszug aus dieser Vorlage des Landesausschusses bereits
veröffentlicht.) Der Finanzausschuß empfiehlt Sem Kom-
munallanötag die Annahme der Vorlage mit einigen unwe¬
sentlichen, mehr redaktionellen Aenderungen . Die vom
ILandesausschntzvorgelegten Grundzüge  für Sie Er¬
richtung der Kriegshilfskasse bedürfen noch der staatlichen
Genehmigung und da es nicht ausgeschlossen ist, daß sowohl
hinsichtlich der Höhe des einmaligen Beitrags des Staates,
als hinsichtlich der Verpflichtung zur Verzinsung und Rück¬
zahlung dieses Beitrages bestimmte Bedingungen gestellt,
auch sonst von Aussichtswegen Wünsche geäußert werden,
schlägt der Finanzausschuß vor, den Landesausschuß zu er¬
mächtigen, die etwa notwendig werbenden Aenderungen air
diesen Grunözügen selbst vorzunehmen. Die Vorlage wird
nach kurzer Aussprache genehmigt.

Der Vortrog betr. die
Sanierung der Kerkerbahn-Aktiengesellschaft

und deren Antrag auf Bewilligung noch zweier zinsfreier
Jahre für das Restöarlehen des Bezirksverbandes von
227 500 Mk. (Berichterstatter Abg. Klausel-  Höchsta. M.)
wird gutgeheißen.

Ebenso findet die Vorlage des Geschäftsberichts
nebst Bilanz und Jahresabschluß für das Jahr 1914 der
Nass. Lebensversicherungsanstalt  und der An¬
trag auf Deckung der irn Jahre 1915 eingetretenen Kriegs¬
schäden der Raff. Lebcnsversicherungsanstalt in Höhe vvn
80 480.60 Mark aus Mitteln des Bczirksverbandes (Bericht¬
erstatter Abg. Dr . W o e l l - Frankfurt ) keine Widersprüche.

Der Antrag der Landrüte von 14 Landkreisen des Be¬
zirks um Beitritt des Bezirksverbandes als Mitglied des
Hilfsvereins des Regierungsbezirks Wiesbaden für die
Landgemeinden des Kreises Stallupönen  mit einem
Kapital von 30 000 Mark (Berichterstatter Abg. Dr . Al¬
be r t i - Wiesbaden) wird angenommen.

Abg. von Heimburg  berichtet über den
Voranschlag der Einnahmen «nd Ausgabe « des Bezirks¬

verbandes für das Rechnungsjahr 1916.
Auch im zweiten Kriegsjahre ist der Bezirksverband in

der Lage, allen seinen Aufgaben gerecht zu werden, ohne
den bisherigen Satz der Bezirkssteuer von 7)4 Prozent er¬
höhen zu brauchen. Es ist dies allerdings nur möglich ge¬
worden durch die in den Hauptetat eingestellten Ablieferun¬
gen aus den Ueverschüssen deS Geschäftsjahres ISIS der
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Lanöesbank und Sparkasse, die, insbesondere was die Spar»
kasie anlangt, noch niemals eine solche Höhe erreicht haben.
Die Landesbank hat zwar rund 29 Mi Mark weniger, aber
immerhin doch den hohen Betrag von 894 505.45 Mark, die
Sparkasse aber rund 99 000 Mark mehr und zwar 638 375.04
Mark abgeliefert, so daß insgesamt rund 70 000 Mark mehr
als im Vorjahre , nämlich 1532 880.49 Mark abgeliefert
wurden. Infolge sparsamer Wirtschaft konnte für 1916 wie¬
der ein größerer Betrag dem Spezialreservefonds zur Aus¬
gleichung der Betriebsüberschüsse zugeführt werden. Die¬
ser Fonds betrug Ende 1915: 810 900 Mk.,- durch die dies¬
jährige Zuführung von 441 800 M. erhöht sich derselbe auf
1251 300M., von denen aber 40 489.86 M. der Raff. Lebens¬
versicherungsanstalt zur Deckung ihrer in 1915 entstandenen
Kriegsschäden, die aus diesem Fonds beschlutzmätzig zu er¬
setzen sind, überwiesen wurden. Der Spezialreservefonds
beträgt dementsprechendjetzt 1170 810.14 M. die für spä¬
tere Jahre als ein Gegengeivicht gegen eine etwa notwendig
werdende Steuererhöhung zur Verwendung kommen kön¬
nen. Ter Hauptetat schließt ab in Einnahme und Aus¬
gabe mit 6287 100 M. Bei den Anstalten des Kommunal-
verbandes sind durchweg die Titel für Lebensmittel erhöht
ivorden. Es erscheint dies erklärlich aus den allgemeinen
Teuerungsverhältnisscn, auch wenn möglichst sparsam ge-
wirtschastet und der Verbrauch an tierischer Nahrung tun¬
lichst herabgeminüert wird. Bei dem Etat des ständischen
Wegebanfonds wurde darauf hingewiesen, daß eine beson¬
dere, das gewöhnliche Maß übersteigende Inanspruchnahme
einzelner Strecken der Bezirksstratzen eine Heranziehung
der Interessenten zu. den Unterhaltungskosten rechtfertige.
Der beschlossene Bau der Fürsorge -Erziehungsanstalt in
Usingen ist bis jetzt nicht in Angriff genommen worden.
Im übrigen gab der Voranschlag keine Veranlasiung zu
besonderen Bemerkungen. Der Finanzausschuß beantragt:
Der Kommunallandtag wolle dem Voranschlag für 1916
seine Zustimmung erteilen, was geschieht.

Schließlich berichtete noch Abg. Schütz -Oberlahnstetn
über die von ihm gebrachte Anregung betr.
Beibchaltnng der Orts - und Feldgerichte im Regierungs¬

bezirk Wiesbaden.
Nach dem Entwürfe des Schätzungsamts-Gesetzes soll

jeder Stadt - und Landkreis für seinen Bezirk durch Satz¬
ung ein S chä tzu n g s a m t errichten, das zur Schätzung
von Grundstücken zuständig ist, die innerhalb seines Ge-
schästsbezirks liegen. Aufgehoben wird nach 8 17 die für
die Schätzung von Grundstücken bestehende Zuständigkeit
1. des Feldgerichts zu Wiesbaden, 2. der Feldgeschworenen.
Ortsschätzer, Feldgerichte und Ortsgerichte im Stadtkreise
Frankfurt a. M. Dagegen bestimmt 8 19: Unberührt blei¬
ben die Vorschriften für die im Oberlandesgerichtsbezirk«
Frankfurt mit Ausnahme der Stadtkreise Wiesbaden und
Frankfurt a. M. und in den vormals Großherzogl. Heff.
Gebietsteilen des Oberlandesgerichtsbezirks Cassel besteh¬
enden Schätzungsbehörden (Ortsgerichte , Schätzungsämter,
Bürgermeister in Burgau ). Diese Ausnahmebestimmung
soll nach einem Beschlüsse der zur Vorberatung des Gesetz¬
entwurfs eingesetzten Kommission wegfallen, was für den
einen Teil des Kommnnalbezirks Anlaß zu den erheblichsten
BeSenken gibt. Der Finanzausschuß schlägt unter eingeh¬
ender Begründung vor : Der Koinmunallandtag ivolle die
Kgl. Staatsregierung und den Landtag unter Mitteilung
des Berichts des Finanzausschusses bitten, den § 19 deS
Entwurfs eines Schätzungsamtes wieder herzustellen.

Auf einen Antrag des Abg. Daniel  s -Biedenkopf sollte
in der Eingabe auch der vormals Großherzogl . Hess. Kreis
Biedenkopf, auf den die gleichen Bedingungen wie für das
ehemalige Herzogturn Nassau zutrefsen, besonders erwähnt
werden. Nach längerer Aussprache wird ein diesbezüglicher
Zusatzantrag angenommen und der ganzen Vorlage die
Zustimmung erteilt.

Damit war die Tagesordnung des KommnnallandtageS
erschöpft.

Regierungspräsident Dr . v. M e i st e r hielt darauf
folgende S chl u ß a n sp r a ch e:

Geehrte Herren ! Nach hingebeuder, eifriger Arbeit
sind Sie am Schlüsse Ihrer Tagung angelangt , die diesmal
acht Tage — also etwas länger als Ihre erste Kriegstagung
irn vorigen Frühjahr — gedauert hat. Dafür sind aber
auch deren Inhalt und Ergebnisse, auf die Sie und das Land
mit Befriedigung blicken dürfen , wesentlich reicher gewesen.
Ihr hochherziges Eintreten für die Patenschaft von vier¬
zehn unserer Kreise über den Kreis Stallupönen wird in der
Provinz Ostpreußen lebhaften Dank auslösen, während
Ihre einmütige Zustimmung zu den sozial und volkswirt¬
schaftlich so bedeutungsvollen Vorlagen über die Gründung
einer Nassauischen Kriegshilfskasie und zur Uebernahme
der Sechs-Millionen-Bürgschast für die Rhein-Mainische
Lebensmittelstelle den Einwohnern unseres Regierungsbe¬
zirks zu Quellen reichen Segens werden dürfte. Die Ge¬
schäftsstelle der Rhein-Mainischen Lebensmittelstelle zu
Frankfurt a. M. ist nunmehr in der Lage, ihre der minder¬
bemittelten Bevölkerung gewidmete Versorgungsarbeit in
größtmöglichem Umfange aufzunehmen. Anregungen der
Kreise und Gemeinden zu diesem Ziel sieht sie im Bewußt¬
sein ihrer geldlichen Kraft gerne entgegen.

Indem ich mich, geehrte Herren , schließlich auch in dem
Wunsche mit Ihnen einig fühle, daß die von Zuversicht ge¬
tragenen Hoffnungen unseres Volkes auf einen für uns
ehrenvollen erfolgreichen Ausgang des großen Krieges in
nicht mehr zu langer Zeit erfüllt sein mögen, erkläre ich
den 30. Kommunallandtag des Regierungsbezirkes Wies¬
baden im Allerhöchsten Austrage für geschlossen.

Mit einem Hoch auf den Kaiser gingen die Abgeord¬
neten auseinander , nachdem noch Abg. B ü cht i n g dem
Vorsitzenden den Dank für seine Geschäftsführung ausge¬
sprochen und dem Wunsche Ausdruck gegeben hatte, daß es
ihm vergönnt sein möge, auch im nächsten Jahre mit der
gleichen Rüstigkeit an dieser Stelle seines Amtes zu walten»

Schluß der Sitzung kurz vor 1 Uhr.

Nassau und Rachbargebiete.
# Lairgenschwalbach, 8. Mai . Schutz gegen de»

W i ld  s chw ein  s cha d en . Der Landrat des UntertaunuS-
kreises empfiehlt zum Schutz der Aecker, in die Kartoffeln
gesetzt sind, besonders in erster Zeit jede Nacht eine Wache
mit Klappern und Laterne herauszustellen , und zwar etwa
von 11 Uhr abends bis 4 Uhr morgens . Infolge des ge¬
ringen Schneefalls konnten nur wenige Sanjagden abge¬
halten werden, und Polizeijagden im Sommer versprechen
auch leider kaum einen Erfolg . Die einzige Möglichkeit,
die Aecker zu schützen, ist daher die vorgenannte Art mtfr
Weise.

Sport.
Rennen zu Hoppegarten.

(Eig . telegr . Bericht.)
o. Hoppegarte« , 8. Mai.

Die heutigen Rennen wiesen trotz des regnerische»
DetterS wieder einen guten Besuch auf. In der Haupt-



Seite 4 Morgen-Ausgabe
Wiesbadener Zeitung

Dienstag , 9. Mai 1918

Nummer , der Goldenen Peitsche, führte Rumpler Taube
vor Lady Love und den übrigen Pferden . Hinter dem H? « S
mar Rumvler Taube geschlagen. Lady Love lchren leichtes
« »iel zu haben , als Adresse aus der Außenseite rapid vor-
sckiok! Die Graditzerin konnte aber Lady Love Nicht ganz
erreiche ^ die nach Kamps mit einer halben Länge Siegerin
blieb . - Auch im Edgardo -Rennen kam es zu cmem spam

•ygSSSrSÄ Ä ,nS LN - L
Spitze ging und einen Angriff von Mutang sicher zurück-
wies.

^unafern - Rennen.  4000 Dl. 16M Meter . 1. Frhr.
S . Alfr . v. Oppenheims Irish Gal «Archibalds , L Ro-
r„„ mnnp 3 Wetterau . Ferner liefen : Thus  fix , .stcorat,
Heldin , Glosse, Prachtmädel , Tarasp , Pythia , Philomene.
Serenissimus . Tot . 48:10, Pl . 14, 11, 16.10.

Goldene Peitsche.  3200 M . 1200 Meter . 1. A. u.
C .v Weinbergs Lady Love (Korb ), 2. Adresse, 8. Rump-
ler Taube . Ferner liefen : Domiducus , ^.ofans . ^.ot. - -. .1 ,
Pl . 13, 13:10.

Ralbeck - Rennen.  4M0 Mi. 1400 Meter . 1. H.
Flügels Cassiopeia (O . Schmidt ), 2. Lützow, 3. - atrap.
Ferner liefen : Regia , Fechter , f "p^ lot , « arasoati , Pio¬
nier , Bobsie , Magnetnadel , Tot . 27.10, Pl . 16, ->-> 44. l.

Edgardo - Rennen.  5200 M . 1000 Meter 1. Ge¬
stüt Grabitz ' Anschluß (Rastenberger ), 2. Mischief,
3. Lotty . Ferner lief : Menton . Tot . 27.10, Pl . n , 11-1U-

Potrimpos - Handicap.  4000 M . 1400 Meter.
1. Lindenstaedts Tannenberg (O . Schmchk), ». Mü-
stang, 3. Mars la Tour . Ferner liefen : ^ wift , Dahlem,
Rosenkavalier , Milton , Moräne , Leonardo II ., Paros,
Fabel II ., Sorgenbrecher , Eros Germane , Einbuße . Can-
tata Fortinbras , Leier . Tot . 78.10, .,5, 29, 27 .iu.

Ausmärker - Rennen.  4000 M . 1600 Meter.
1 R Haniels Etrusker (Olejnik ), 2. Royal Lancer,
3'. Rapport . Ferner liefen : Daumesdick Stem , Seeadler.
Fackeltanz , Wasservogel . Tot . 34.10, 12, 11, 44.10.

9Jiei § von Stodolkau.  4000 M . 1800 Meter.
1 R v Wallenbergs Baccart (Kasper ), 2. « onderling,
3.' Held .' Ferner liefen : Antwerpen , Guntram . Tot . 13.10,
Pl . 13, 24:10

Um den Eisernen Fußball . In dem Berbandskr .egs-

f* » » ere fu
mschenderwekse der T p o r t v e r e i n seine alten ^ unbe-
zwinglichen Gegner nach einwandsrelem ^pwl ich agen^
Sportverein kam schön vor , Böttchers SH ß ^ inen
tcn sedoch der Spieler Seim unfern gestürzt , was einen
E Um et er erwirkte , der von W. Spreng , nachdem eierst

Fußb ällip ortvere 'in Sieger ? - Jn ^Gricsheim trasen sich im
Entftheidungsspiel um Ganmeistersclmst ^ ie b̂ei ^en Bo-

Bockenheimer ^ G enaVIi a? Amicitia erreichte bis zur
Pause in flottem Spiel ein Tor v°n G - rmania n̂achher
wieder ausgebracht wurde , ,o daß das >-.picl mit l .l un
entschieden  endete.

nahmesreie ausländische Weizenkteie 77 78 Mk- per
Kilo Roggenkleie 73- 78 Mk .. Spelzspreu 9./5 Mk.
Zentner . ^ . . . ,

frankfurter Börse vom 8. Mai . ^ er diplomati
Zwischenfall mit Amerika kann als geschlossen angele
werden : das bewiesen bereits die von der vorgestri
New Parker Börse vorliegenden höheren Notierun
das beweisen jetzt die politischen Meldungen am,
ton . Die Spekulation wurde durch die Lösung demUtz
Amerika bestandenen Spannung neuerdings n _tgrem
Kaufcifer bestärkt . In einzelnen Werten kam es zu iprt^
weisen Steigerungen , so von Rustungsaktren in P«.
Köln -Rottweiler Pulver , Hamburger Dynamrt , -**3
Kupfer . Dann wandte

yoldzwittschast.
Berliner Börse vom 8. Mai . Der freie Effektenmarkt

verkehrte fest, jedoch unter Schwankungen , ze nach dem Wert,
den man den ersten Aeutzerungen aus Washington , darunter
denen der .Affo^ ated Preß ", Lein,ißt . Bevorzugt waren
Rüstungswerte . Montanwerte lagen ruhig , indessen̂ zrem-
licfi fest auf die Preissteigerung , die von neuem tN Essen die
schweren Kure erfahren haben . Chemische Werte crhch.
Bon Schiffahrtsaktien waren Hansa höher auf die Geschäfts-

«„ S ? S»,S « «' PXC let S»linic nefragt . Tabakregre und Orientbahn fest. RMMwe
und heimische Fonds blieben gut betupfet . Tägliches Geld,' ebr leicht in großen Summen zu l ’/k Prozent Mio varunir
angebÄn . Auch Diskonto leicht zu 4^ Prozent und erheb¬
lich darunter . Valuten anscheinend wemg verändert . Be^
«üalich Devise Holland wartet man ab , ob und wie dort «re
deutsche Note und die amerikanischen Pressestimmen ans de
Reichsmark -Kurs einwirken werden . ,,,,hrsacken

Berliner Produktenborsc vom 8. Ma, . Die nieycsaMi
Niederschläge in verschiedenen Gegenden und diL Crnnm
±1Mtrt  weiterer Reaenfällc hält die Käufer am Prrdntten
markte in weite e? Zurückhaltung. Das Geschäft ist dem-
Ä “ Ä Hel« ®l ' s «»8c«» » « - S*
“er, tnSMonScre für ©KläUreunteSI nnS
Rüben bleiben im allgemeinen vernachlaislgt , nur jur
«ÄS « Sit M, ». » Seil « Ser ■ * * « £
gemüsefabriken lebhafteres Interesse bomeikbar Für a-
meecicn herrschte teilweise Nachfrage . — Am " ruymarrl
im Warenhandel ermittelte Preise : Spelzspreumehl 8&
Mk., Runkelrüben 4 Mk ., Haidekraut (erd- und wurzelfrei)
1.80 Mk ., Haferschalen 430— 450^Mk ^ p^ Tonne,  beschla,.

ite sich den Brontanpapieren das Inter¬
esse zu, von denen Phönix , Caro , Oberbedarf , Blsmarck-
bütte befestigt waren . Bankaktien , Elektro - und cchyß
fahrtswerte zeigten bei festem Grundton nur geringe P« ,
änderung Bon chemischen Werten gingen dleiemgen dcz

Farben onzerns , also Badische Anilin , Elberfelder Fa >̂
weiter zurück. Die einhclniischen Staatosondz

hielten sich gut : Russen sprachen sich fest aus . Privatdiskont

1 GeldKOI—
New-York.
Holland. iki 7i
Dänemark. 3/,
Schweden. 1613/4Norwegen. . irmi,
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn.

Bulgarien. '*
Ausfuhr -Anträge für Waren aus

des H a n d e l s k a m m e r b e z i r f »

S Mat 1915'
Brie,

523-
217«!
»
6960
86-1,
7931i

Brief Geld
521- 521-
217K 217-
162.25 161-75
162‘/< 1613/4
162>ü 1613/4
103 - 1023i,
69-60 69 50863,0 86‘/j
79-/4 73314

Schweden . Firmen
Wiesbaden , diedes .e, g no  e t s k amm  e r v eg >. 4» r :. : Z 7 H

bei der Kgl . schwedischenRegierung Anträge ans Erlaub¬
nis zur Ausfuhr schwedischer Waren nach
Deutschland  stellen wollen , werden von der ^ „5̂ ,
kammer Wiesbaden darauf hingewiesen , daß für die Em-
reichnng derartiger Anträge zur Beschleunigung und Ver¬
einfachung des Geschäftsverkehrs neuerdings eine besonder!
Form vorgeschrieben ist, worüber Naheres von der Ge¬
schäftsstelle der genannten Kammer zu erfahren ist. »

' Schrtstleitung: Bernhard ® rot  6 “ 8.

r / ie» ; für Stabt« un& Landnachrtchten Gerichtr
1' 0®rt. ’s " etzeli  für die Anzetgew Car . Nöstel;  sämtlich hv * Wiesbaden.
Drucku. B-rlag der Wt e s b a v - n e r VertagS - A n sta 11 G. m. '

Rheumatische Schmerzen, Hexenschuß,
Reißen. In Apotheken FI. M1.40;Doppelfl. M2,40.

Herr HaaS
Frl. Bommcr
Herr Herrmani
Frl . Hertel
Herr Scherer
Herr Rehkops
Herr von Sche«c»
Frau Krämer
Herr Maschck
Herr Schäser
Herr Spteb

, Herr Diathcs
Herr Andriano
Herr Wutschel
Frl Reimers

^ Fra« Erichsen
Frl. Brandt
Frl . Bick
Frau Weber
Frl. Frank

= Königliche Schauspiele. ---- -
i-nstag, den S. Mat, abend« 7 Nhr. Bei au,gehobenemAbonnement.

Die Fledermaus.
Operette tu drel Akte» vo» Johann Strauß.

Gabriel von Eifenstet«, Rentier . . .
Rosalinde, fetne Frau
Frank, GefängniS-Direkior « » # » ‘ ‘
Prinz OrlofSky , - » ' ' «
Alfred, fein Gesangslehrer
Dr. Falke, Notar . . « * » » * ♦•
Dr. Blind, Advokat
Abele, Stubenmädchen Rofalinden« . , >
Aly-Bey, ein Aegypter
Ramnst«, Gesandtfchafts-Attachee, s * «
Murray, Amerikaner . . ♦ *
Cariconi, et« Marqui« . . . . . . 1

Frosch, Gerichtsbiener. . . . . . . s
Ina », Kammerdiener des Prinzen . » «
Jda,
Melant, . . -> « » « » » » . » « '
Feltcita, » . . . « » » * » » * * *
Stdi , « » . . * » * » « • » * * *
Mtnnt,
Faustine. . * ; • • 4

<Gäste des Prinzen Orlofsky)
Masken, Damen und Herren, Bedtente.

vie Handlung sotelt tu einem Badeort in der Nähe einer großen Sta .
^ Im 2. Akt: Tänze (von Johann Strauß).

- Donau,oatzer, getanzt von Frl. Salzmann/ "d Frl. Mondorf.
!. Böhmische Kinder-Polka, ausgef. von Paula Schmidt, Paula BeNstein,

>. Nngartscher̂Tanẑ ausgesührt von den Damen des Ballett-Personals.Leitung: Frau Kochanowska.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmetster Roiher. - Spielleitung: Herr* ' Ober -Regisseur Mebus.

Ende etwa 10.1b Uhr.

Wochen,piclplau. Mittwoch, den 1°. Mai, abends 7 Uhr Ab̂ C.:
Der Wildschütz. — Donnerstag, 11., bei ausgeh. Ab.: Tannhauser. F -
tag 12., Ab. A.: Des MeereS und der Liebe Wellen. - Samstag, 18.,
Sei ausgeh. Ab.: Der Graf von Luxemburg. - Sonntag, 11-, bei anfgeh.
Ab-: Mona Lisa. - Montag, 18.: A. D.: Alt-Hetdelberg. - Dienstag,
18-, Ab. C.: Der Schauspieldirektor. Hieraus: Der Barbier von Bagdad.

Wells Mvehmg einerbeitehMen

Thalia -Th^ r
Kirdigasse 72. Tel. 6137. |
Vornahmsle Lichtspiele.

500 Sitzplätze mit Rang
und Logen.

Heute Dienstag
nachmitt. 4, 6x/2 u. 8su Uhr
zum letzten Male
das herrliche Kunstwerk

Spargel

Des Diditers Liebeslied in
4 Abteilungen

Musik von Jacques Offen-
baoh, ausgeführt von dem

erstklassigen
Künstler - Orchester

des Thalia-Theaters.

Residenz-Theater.
Abends 7 Uhr.Dienstag, den 9. Mat.

Die feNge Exzellenz.
Lustspielt« 9 Akten von Rudolf PresSer «nd Leo Walther Stein.

Spiellettung: Dr. H-rman Rauch.
ibürst Ernst Alhrecht . Gustav Schenck
Baron von Gtllzlngen, Oberhofmarschall. . . Weiner Hollmann
Freiherr von Seescldt, Oberjägermeister « » Heinrich Kamm
Freifrau von Eecfelbt, Oberhosmeisterin. , Theodora Porst
Mar von PetterSdorss, . .

Rittmeister, Adjutant deS Fürsten
Helma von Windegg
Conrad Weber .
Kommerzienrat Schneider «,, . . » » «
Hofbaurat Schrötter . . , » « » . » « »
Tischlermeister Kleinicke» , i « » « • •
Kanzleirat Buxbaum . > « < » > ' • '
Else, seine Tochter
Irma Haller
Etreseman», Leibsäger
Paschke, vereidigter Taxator
Postdtrektora. D., . . . . • ' ‘ ‘ * *

der Schwager der seligen Exzellenz
Frau Postdirektor, . . . - - « - • * *

die Schwester der seligen Exzellenz

^ tfer andere Vetter der seligen Exzellenz
Lamve. a • * • • • • **

der alte Diener der seligen Exzellenz
Peter, Diener,
Helene, Hausmädchen, ., « » » » « » «

Ä XLT."” .M ..«. D... H-„-,Lakaien.
Ende 9.80 Uhr.

Wochenspiclxlan.
Mittwoch 10- Der Bursche des Herr» Oberst. - Donnerstag. 11.: Herr.
ZZtr Lut JJL Freitag, 12.. abds. 9 Uhm
Deo Fremde. Der Schwarzkünstler. - Samstag, 13.: Hosgunst. - Sonn
tag, 14.: Unbestimmt. - - Montag. 18.: Marcel-Salzer-Abend.

Hcrm. Resselträgcr

. Frida Saldern
, Rudolf Bartak
. Reinhold Hager

Rud. Miltner-Schönau
OScar Bugge
HanS Fltefer
Margarete Glaeser
Lori Böhm
Albert Ihle
Kurt Wendel
Oscar Bugge

Marg. Lüdcr-Freiwald

Feobor Brüh!

. Albuin Ungcr

, Georg May
Lutse Delosea

Stadttheatcr Frankfurt a. M.Opernhaus.
Dienstag, 9. Mai, abends 7 Uhr:
Di- Entsührung ans dem Serail.

Schanspiclhans.
Dienstag, 9. Mai, abends7.30 Uhr:

Will und Wiebke.

Neues Tbeater Frankfurt a. M.
Dienstag, 9. Mai, abends 8 Uhr:

Pension Schöller._
Grösst,. Softbeater Darmstadt.
Dienstag, 9. Mai, abends7.80 tlyr.

Der gute Nns.

Cobieuzer Stadttbeatcr.
Dienstag, 9. Mai, abends h Uyr.

Das Glück im Winkel.

verbunden mit landwirischast-
lichem Betrieb ,n unm' tteibarer
Nähe Wiesbadens wird Be¬
teiligung gesucht. Mk. 80 000 bis
100 000 erforderlich.

Off. unter 3 - 134 an die Ge-
schäftsstelle bs. Blattes.  4127

Nettes, bcffcres

Mädchen
23 Jabre alt . sucht, bis zum
1. Juni Stellung bei Kindern
oder einzelner Dame in nur lehr
feinem Hause; am liebüen >m
Kurort . Gest. Angebote unter
Z. 135 an die Geschattsitelle
dieses Blattes . *218

LWerS-Wwe
sucht, da allein, für io'ort Be¬
schäftigung in nur gutem Hauie
bei älterer Dame od. Herrn ats
SMe oder tzonshiilterln.
Offert, unter 3 - 137 an die Ge-

schäitsffelle ds. Blattes . *Z1S

AWirche 28
ist die herrschaftlich einge¬

richtete 3. Etage v. 8 Zim.,
2 Kellern. 3 Dachzimmern,
Badeeinricht., Lauftrevve.
Zentralbeiz ., elcktr. Lickt.
Gas usw. per 1. Okt. a. e.
zu vermieten. Nab. Kontor
Gebrüder Wagemann.39 3̂

sehr geeigneter, seit Jahren
hierzu benutzter 1. Stock, be¬
stehend aus 8 Zimmern , zu ver¬
mieten- Näh- Luisenftratze 7.
vetr . - Verwaltung Wiesbadener

' Straßenbahnen.

täglich iweitnal fr « g°st° ch-n. - ° n unfern . 300 M°q»
arofiert iuticien Plantagen , offeneren m zarter , stark«

nro Zenter Mk . 49 .— ab Versandstation , exkl. K:..
LchLm - ^ B °»ÜI°° i von l>0 Pfund - f- i«

Spargelbau -Ges ellschastm.b.H.l
Schwüblingsen, Hannover.

Telegr .-Adr . : Spargelbau -S chwüblingsen bei Dollbergen. M«

Zeitverkauf
an die minderbemittelte Bevölkerung

(Einkommen unter 8000 Mark). _JL
2>a der Biebbandelsverband für den Regierungsbezirk Ai^

sss— «r s,V!
w S - * ««« * M °r

erfolgt in der

Turnhalle »Zchwalbacher Ztratzev
von 9 bis 12H  und von 4 bis 7 Uhr

^ ^ Dienstag , den 9. Mai Mr die Haushaltungen mit
mit Anfangsbuchstaben A bis L

Mittwoch, öen 10. Mai desgleichen § bis J
Donnerstag , den 11. Mai desgleichen
Freitag , den 12. Mai desgleichen P Bt| S
Samstag , den 13. Mai desgleichen J? btS

Preis : 2.80 Mark für das Pfund . Der zu entr I
trag ist abgezählt bereitmbalten.

Die Brotausweiskarte ist vörznlegeu. ^
Es wird dringend ersucht, mit den r»r

langenden Mengen ivarsam nmzugehen. da MC
Stadt sehr knapp find.

Wiesbaden, den 4. Mai 1916. Der

Carl Bartschat
fiof-Deborationsmaler Seiner Majestät des

_ Kaisers und Königs

Fernruf 1658 Wiesbaden Adelheidstr. 50

Ausführung vontllakr- u.Anstreicherarbeiten aller Art. .

^ Gesdiäftsgründung im lahre 1885. 4 l j

führt alle Aufträge auf Neuanlagen,
Lieferungen, Reparaturen sofort aus.

Telef . 4414 Büro: Gneisenaustr.31. Telef . « *»* - I

Scharfschießen.
Am 9., 10., 11.. 16., 17., 18., 22., 23 24 mb -

findet von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Ubr
grnnd " Scharfschießen statt.

^Sämtlübes ^Gelände einschließlich, der Wege und
das von folgender Sirenze umgeben w'rd . __ ^

Friebrich -Kömg-Weg — ^ dsteiner Straß steife:-
stratze — Weg hinter der Rentmaner Ibis »um <ra
Weg Keffelbachtai " oN ^ cht zur Platter Straßgrabenweg bis zur Leichtweisböble. zlu«E'

Die vorgenannten Wege und Skrahen. m ^ ^ re»
innerbalb des abgeiverrten Geländes befindlichen.̂
zum Gefahrenbereich und smb für ^ ciabrle^
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen «em ^
" °^ Vo'r dem Betreten des abgeiverrten Geländes
der daniit verbundenen Lebensgefahr gemarnh m  «

Das Betreten des Schießvlatzes Rabeng^ nv ietan denen nickst geschaffen wirb, wird wegen ^ won M
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden , den 28. April 1918. ^ tnm # 0x*
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